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LärmVermischtesLärmHinweise

Unterwegs als Umweltdetektive 
9- bis 11-Jährige erforschen und ent-
decken die Umwelt – angeregt durch die
spannenden Wimmelbilder des Lehrmittels
Umweltdetektive. Sie erkunden unter an-
derem die Themenkreise Wasser, Garten,
Energie oder Mobilität. Zusätzliche Anre-
gungen für Experimente, Beobachtungen
und Spiele vermittelt die Internetseite
www.umweltdetektive.ch. Aufgeweckte
Um weltdetektive diskutieren dort im Blog
oder tragen ihre Beobachtungen auf der
Reporterseite ein. Diese widmet sich ab
April 2012 den renaturierten und revitali-
sierten Bächen. Gesucht sind Bilder von
Tieren, die den Bach neu besiedeln, sowie
von problematischen Neophyten entlang
der Wasserläufe. Das Lehrmittel «Umwelt-
detektive» besteht aus einem Jahreskalen-
der und einem Begleitheft. Es kann beim
Lehrmittelverlag Solothurn bestellt wer-
den.
www.umweltdetektive.ch

Bundesrat verabschiedet Ziele 
für die Anpassung an den Klimawandel
In Zukunft wird sich der Bund nicht nur für
eine Verminderung des Treibhausgasaus-
stosses, sondern vermehrt auch für Mass -
nahmen zur Anpassung an den Klimawan-
del engagieren. Der Bundesrat hat am 
2. März 2012 daher den ersten Teil seiner
Strategie «Anpassung an den Klimawan-
del in der Schweiz» verabschiedet und dar-
in Ziele, Herausforderungen und Hand-
lungsfelder definiert. Damit will er sich
etwa für den Fall von trockenen Sommern
und Hochwasser wappnen. Die Anpas-
sungsstrategie besteht aus zwei Teilen. Im
ersten Teil werden Ziele formuliert, Her-
ausforderungen beschrieben und Hand-
lungsfelder definiert. Er wurde vom Bun-
desrat am 2. März 2012 verabschiedet. Im
zweiten Teil der Strategie soll mit einem
Aktionsplan aufgezeigt werden, wie die
Schweiz ihre Anpassungsziele erreichen
und die Herausforderungen bewältigen
will. Dieser Aktionsplan soll Ende 2013
vorliegen. 
Die wichtigsten Herausforderungen sind
die grössere Hitzebelastung in den Agglo-
merationen und Städten; die zunehmende
Sommertrockenheit; das steigende Hoch-
wasserrisiko; die abnehmende Hangstabi-
lität und häufigere Massenbewegungen;
die steigende Schneefallgrenze; die Beein-
trächtigung der Wasser-, Boden- und Luft-
qualität; die Veränderung von Lebensräu-
men, Artenzusammensetzung und Land-
schaft sowie die Ausbreitung von
Schad organismen, Krankheiten und ge-
bietsfremden Arten.
www.bafu.admin.ch/klimaanpassung

FCKW-Ersatzstoffe: Gut für die Ozonschicht,
schlecht fürs Klima
Das Montreal-Protokoll hat dazu geführt,
dass die meisten ozonschädigenden Sub-
stanzen wie Fluorchlorkohlenwasserstoffe
(FCKW) verboten wurden. Schöner Neben -
effekt: Da FCKW potente Treibhausgase
sind, hat das stufenweisen FCKW-Verbot
auch dem Klima genutzt. Doch nun droht
ein «Rebound-Effekt», die Erderwärmung
zusätzlich zu beschleunigen: Fluorierte
Treibhausgase, die als FCKW-Ersatzstoffe
in den letzten Jahren in zunehmenden
Mengen in die Atmosphäre gelangten,
sind ebenfalls sehr klimaaktiv, viele noch
dazu extrem langlebig. Im Wissenschafts-
magazin «Science» empfiehlt ein interna-
tionales Forscherteam, die wirksamsten
dieser Klimagase ebenfalls zu regulieren.
Damit könnte der positive «Nebeneffekt»
des Montreal-Protokolls für das Klima er-
halten bleiben. 
www.eawag.ch

Seendüngung bringt Fischarten 
zum Verschwinden
Die Überdüngung der Schweizer Seen hat
die Zahl der einzigartigen einheimischen
Felchenarten innert kurzer Zeit um fast 40
Prozent reduziert. Nur in tiefen und von
der übermässigen Nährstoffzufuhr weni-
ger betroffenen Alpenrandseen, wie dem
Thuner-, dem Brienzer- oder dem Vier-
waldstättersee konnten sich die historisch
belegten Arten halten. Doch auch sie sind
genetisch gesehen näher zusammen-
gerückt. Das weist eine im Februar in Na-
ture publizierte Studie der Eawag und der
Universität Bern nach. 
www.eawag.ch

Keine Bergung versenkter Munition aus
Voralpenseen
Nach vertieften Abklärungen hat das Eid-
genössische Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS)
in Absprache mit den betroffenen Kanto-
nen entschieden, von einer Bergung jener
Munition abzusehen, welche die Schwei-
zer Armee bis in die 1960er-Jahre im Thu-
ner-, Brienzer und Vierwaldstättersee ver-
senkt hatte. Die Abklärungen haben kei-
nen Hinweis darauf ergeben, dass die Seen
durch die Munitionsablagerungen belastet
werden. Der grösste Teil der Objekte be-
findet sich bereits heute über 25 Zentime-
ter bis zu zwei Meter unter dem Seegrund.
Eine Bergung der Munition würde deshalb
zu einer erheblichen Störung des See-
grunds und damit über lange Zeit zu einer
Störung des Wasserökosystems führen.
Eidg. Departement für Verteidigung, Be-
völkerungsschutz und Sport

Saubere Ställe schonen die Umwelt
Ammoniak, das in die Atmosphäre ge-
langt, wird als saurer Regen wieder ausge-
waschen und schädigt Wälder und emp-
findliche Ökosysteme. In der Schweiz
stammen über 90 Prozent des Ammoniaks
aus der Landwirtschaft, grösstenteils aus
den Ausscheidungen von Nutztieren. Die
Emissionen entstehen hauptsächlich in
Ställen und Güllelagern sowie auf Feldern. 
www.agroscope.admin.ch

Der Bundesrat prüft eine ökologische 
Steuerreform
Der Bundesrat will vertieft überprüfen, wie
das Steuersystem umgebaut und mit einer
ökologischen Steuerreform unerwünschte
Aktivitäten wie Energieverbrauch und Um-
weltverschmutzung stärker belastet, er-
wünschte Aktivitäten wie Arbeit und Inves -
titionen dagegen entlastet werden könn-
ten. Die Gesamtheit der Haushalte und
Unternehmen soll dabei insgesamt nicht
mehr Steuern bezahlen, sondern andere:
Der Ertrag aus der ökologischen Steuerre-
form würde durch Steuer- und Abgaben-
senkungen kompensiert oder an die Haus-
halte und die Unternehmen zurückverteilt.
Der Bundesrat hat das Eidgenössische Fi-
nanzdepartement (EFD) beauftragt, ge-
meinsam mit dem Eidgenössischen Depar-
tement für Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation (UVEK) und dem Eid-
genössischen Departement des Innern
(EDI) bis Mitte 2012 verschiedene Varian-
ten einer ökologischen Steuerreform zu
prüfen und dem Bundesrat Empfehlungen
zum weiteren Vorgehen zu unterbreiten.
Aus Sicht des Bundesrats könnte die öko-
logische Steuerreform ein wichtiges Instru-
ment zur Erreichung der Ziele der neuen
Energiestrategie 2050 sein.
www.efd.admin.ch.

Die Mobilität und unser CO2-Budget
Unter diesem Titel ist im hep verlag ein
kos tenloses E-Dossier erschienen. Die vier
unabhängig voneinander einsetzbaren
Module dieser Unterrichtseinheit für die
Sekundarstufe II stellen die Klimarelevanz
des Reiseverhaltens und den umfassenden
Vergleich von Auto, Zug, Reisebus und
Flugzeug als Transportmittel ins Zentrum.
Sie vermitteln ein vertieftes Fachwissen
zum Thema Verkehrsmittelvergleich und
zeigen die Möglichkeiten und Grenzen ak-
tuell verfügbarer Online-Tools als Hilfsmit-
tel bei der Reiseplanung auf.
www.hep-verlag.ch
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  Besuchen Sie alle Schweizer Pärke an einem Ort!

  

  Ausstellung «Erdbeeren im Winter – ein Klimamärchen»

  

  Nationale Photovoltaik-Tagung 2012

  

  7. NATUR Messe 2012

  

                                       

Jetzt bis 29. April 2012
8 bis 17 Uhr (Mo–Fr), 
10 bis 16 Uhr (Sa + So)
Campus Grüental der Zürcher
Hochschule, Kalthaus 
(Gebäude GC), Wädenswil

Planen Sie einen natunahen Ausflug, einen Urlaub,
eine Schulreise, ein Kultur- und Naturweekend in der
Schweiz? Dann besuchen Sie alle Schweizer Pärke an
einem Ort – in Wädenswil.

ZHAW Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften
IUNR Institut für Umwelt und Natürliche Ressourcen
Grüental, Postfach, 8820 Wädenswil
Telefon 058 934 54 09
azita.ambuehl-khatibi@zhaw.ch, www.iunr.zhaw.ch

22. bis 23. März 2012
Kultur- und Kongresszentrum
TRAFO, 5400 Baden
Einzeltag: Fr. 300.–
Beide Tage: Fr. 450.–

An der Tagung werden die folgenden Schwerpunkte
präsentiert: «Unterwegs zu 20 Prozent Solarstrom»
sowie «Brennpunkte und neue Trends». Das Eröff-
nungsreferat hält Bundesrätin Doris Leuthard, danach
werden fünf Sessionen zu unterschiedlichen Themen
durchgeführt.

Swissolar Schweizerischer Fachverband 
für Sonnenenergie
Neugasse 6, 8005 Zürich
Telefon 044 250 88 33, Fax 044 250 88 35
info@swissolar.ch, www.swisssolar.ch
Anmeldefrist: 11. März 2012

13. bis 16. April 2012
10 bis 18 Uhr
Basel, Halle 4 samt
Aussengelände, Messe Basel
Tageskarte Erwachsene Fr. 15.–
Tageskarte Lehrlinge und 
Student/-innen Fr. 9.–
Jugendkarte (12 bis 16 Jahre
ohne Begleitung Erwachsener)
Fr. 9.–; Kinder/Jugendliche bis
16 Jahre in Begleitung Erwach-
sener: gratis
muba FairCard (Dauerkarte) 
Fr. 32.–

Die 7. NATUR – mit den vier Elementen Messe, Festi-
val, Kongress und Gala – ist der führende Schweizer
Treffpunkt für Nachhaltigkeit. Die Plattform wird von
24 Umwelt- und Nachhaltigkeitsorganisationen,
mehreren Kantonen und drei Bundesämtern getra-
gen. Das Jahresthema des nationalen NATUR Kon-
gresses vom Freitag 13. April 2012 im Kongresszen-
trum Basel lautet: «Landschaft im Spannungsfeld von
Schutz und Nutzung». Anschliessend findet der
führende Schweizer Networking-Anlass für Nachhal-
tigkeit statt. An diesem Fest der Nachhaltigkeit erwar-
tet Besucher ein Abend voller Highlights und die Ver-

leihung des Prix NATURE Swisscanto. An der 7. NA-
TUR Messe 2012 begrüssen an vier Tagen mehr als
100 Aussteller über 40 000 Besucherinnen und Besu-
cher. Die NATUR Messe ist ideal für alle, die nachhal-
tig und bewusst konsumieren und das Leben mit
Rücksicht auf die Natur geniessen. Von der Fachper-
son bis zur breiten Bevölkerung jeder Altersklasse. 
ecos, Elisabethenstrasse 22, 4051 Basel
Telefon 061 205 10 33 (nachmittags), 
Fax 061 271 10 10
messe@natur.ch
www.natur.ch

Jetzt bis 12. August 2012 
Bern, Naturhistorisches 
Museum
Mo 14 bis 17 Uhr, Di 9 bis 
17 Uhr, Mi 9 bis 18 Uhr, 
Do/Fr 9 bis 17 Uhr, Sa/So 10
bis 17 Uhr

Heute scheint es normal, dass auch im Winter schöne
rote Erdbeeren in den Ladenregalen leuchten. Dabei
haben die Früchtchen in unseren Breitengraden im
Winter keineswegs Saison. Ausgehend von diesem Bei-
spiel, führt die neue Ausstellung des Naturhistorischen
Museums Bern durch eine Shopping Mall, in die Untie-
fen des Alltagskonsums und an den Klippen der Klima-

politik vorbei. Die neue Ausstellung entstand in Zusam-
menarbeit mit dem Bundesamt für Umwelt (BAFU),
dem Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) und der Di-
rektion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA).
Bundesamt für Umwelt BAFU, Christoph Beer, Direk-
tor NMBE, Telefon 031 350 72 21
christoph.beer@nmbe.ch

13.¬16. April 2012 
NATUR Messe und Festival 
10¬18 Uhr

Führende Schweizer Plattform 

für nachhaltigen Konsum und 

zukunftsfähige Lebensstile 

Messe Basel, Halle 4, parallel zur muba

13. April 2012 
NATUR Kongress 
9¬18 Uhr 
Thema: Landschaft 

im Spannungsfeld von 

Schutz und Nutzung

Congress Center Basel

13. April 2012 
NATUR Gala 
18¬22 Uhr

Das Fest der Nachhaltigkeit 
mit Preisverleihung, Bühnen-

programm und Nachtessen

Congress Center Basel

www.natur.ch

GutscheinTageseintritt in die NATUR 
Messe und die muba für 9 statt 15 Franken Bitte Gutschein an der 
NATUR Tageskasse einlösen.

Der Gutschein gilt nur während der NATUR 

Messe. Kinder und Jugendliche bis 
16 Jahre in Begleitung 
Erwachsener gratis.



UMWELTPRAXIS Nr. 68 / April 2012  www.umweltschutz.zh.ch                                                                                                                                  37

LärmVeranstaltungen

  Nachhaltigkeit von Projekten beurteilen, bevor man Projekte in den Sand setzt

  

  Ziele und Inhalte einer Schweizer Rohstoffstrategie

  

  Tage der Sonne

  

  Strassen- und Grünflächen in der Gemeinde

  

  Wald-, Naturschutz-, Artenschutz- und Gewässerschutzrecht für NichtjuristInnen 

  

                                                Tage der Artenvielfalt im Wald: Totholz lebt!

                                       

26. bis 27. April 2012
Fr. 940.–
sanu, Biel

Behandelt werden konzeptionelle Fragen einer Nach-
haltigkeitsbeurteilung, wie Referenzrahmen, Legiti-
mation, Ziele und Konsequenzen einer Beurteilung.
Grosses Gewicht wird auf methodische Aspekte ge-
setzt, wie Teilnehmende, Ressourcen, Zeitpunkt, In-
strumente, Gewichtung, technische Hilfsmittel und

Kommunikation. Die Kursteilnehmenden testen be-
stehende Instrumente und beurteilen diese.
sanu, bildung für nachhaltige entwicklung
Dufourstrasse 18, Postfach 3132, 2500 Biel
Telefon 032 322 14 33, Fax 032 322 13 20
sanu@sanu.ch, www.sanu.ch

27. April 2012
Hotel Bern, Bern 
9.20 bis 16.40 Uhr
Fr. 390.–
(Mitglied Pusch Fr. 270.–; 
Mitglied Pusch im Studium 
Fr. 50.–)

Die Schweizer Wirtschaft ist zu einem hohen Grad
auf Rohstoffimporte angewiesen, gerade auch im
High-Tech-Bereich, wo die Schweiz an der Spitze mit-
halten möchte. Durch den konsequenten Einsatz von
effizienten Technologien, ressourceneffizienter Pro-
duktion sowie Wiederverwendung und Recycling
können viel Material gespart und Kosten gesenkt
werden. 
In der EU und auch in der Schweiz sind auf verschie-
denen Ebenen Diskussionen und Aktivitäten zur Res-
sourceneffizienz in Gang. In der Schweiz werden un-
ter dem «Dach» grüne Wirtschaft verschiedene Akti-

vitäten mit dem Ziel Ressourceneffizienz zusammen-
gefasst. Das Seminar soll den verschiedenen Akteu-
ren eine Plattform bieten, um über die Ziele und In-
halte einer Schweizer Rohstoffstrategie zu diskutie-
ren. Im Zentrum steht die Frage, welche
Einflussmöglichkeiten die Schweiz hat, entlang der
Wertschöpfungskette die Rohstoffeffizienz zu ver-
bessern.
Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch 
8024 Zürich
Telefon 044 267 44 11, Fax 044 267 44 14
mail@umweltschutz.ch, www.umweltschutz.ch

4. bis 13. Mai 2012
Europaweit, Schweiz Mit Erfolg sind die «Tage der Sonne» heute zum

zentralen Element der Kampagne «Energie der Son-
ne» angewachsen. In ganz Europa finden in 16 Län-
dern im Rahmen der European Solar Days zur glei-
chen Zeit zahlreiche Veranstaltungen statt, so auch
in der Schweiz. 

Swissolar Schweizerischer Fachverband 
für Sonnenenergie
Neugasse 6, 8005 Zürich
Telefon 044 250 88 33, Fax 044 250 88 35
info@swissolar.ch, www.swisssolar.ch 
www.tagedersonne.ch

7. Mai 2012
Fr. 450.–
Winterthur

Der Unterhalt von Strassen, Wegen, Plätzen und Pär-
ken ist zur Herausforderung geworden. Einerseits ver-
bietet das Chemikaliengesetz (ChemRRV) den Unter-
haltsdiensten von Gemeinden und Kantonen sowie
privaten Personen die Anwendung von Herbiziden,
andererseits soll die Grünflächenbewirtschaftung
möglichst kostengünstig und effizient sein.
Der Praxiskurs zeigt, wie mit Umgestaltung und diffe-
renziertem Arbeiten der Unterhalt von Strassen- und
Grünflächen einfacher und gesetzeskonform durch-

geführt werden kann. Die Teilnehmenden lernen al-
ternative Methoden kennen, mit welchen die Umwelt
entlastet und der Gesamtaufwand reduziert werden
kann. Sie erhalten Gelegenheit, ihre Erfahrungen ein-
zubringen und sich mit den anderen Kursteilnehmen-
den auszutauschen.
sanu, bildung für nachhaltige entwicklung
Dufourstrasse 18, Postfach 3132, 2500 Biel
Telefon 032 322 14 33, Fax 032 322 13 20
sanu@sanu.ch, www.sanu.ch

10. bis 11. Mai 2012
Bern-Liebefeld
Fr. 1180.–

Wald-, Natur- und Heimatschutz-, Gewässerschutz-,
Fischerei- und Jagdgesetz sind von zunehmender
praktischer Bedeutung. Diese Umweltrechtsbereiche
ausserhalb des Umweltschutzgesetzes sind aber den
PraktikerInnen oft noch wenig bekannt. Die Teilneh-
menden sind nach dem Kurs mit den wichtigsten In-
halten der genannten Umweltrechtsbereiche ver-
traut. Sie lernen die Zusammenhänge zwischen den
entsprechenden Erlassen kennen, damit sie umwelt-

rechtliche Problemstellungen den relevanten Rechts-
normen zuordnen und einfache Konfliktsituationen
methodisch korrekt bearbeiten können.
Hochschule für Technik und Wirtschaft des Kantons
Waadt HEIG-VD, Einheit für Nachhaltige Unterneh-
mensführung, Centre St-Roch, Avenue des Sports
20, 1401 Yverdon-les-Bains, Telefon 024 557 76 13, 
Fax 024 557 76 01, info@management-durable.ch, 
www.management-durable.ch/de/kurs/DR12202

In diesem Jahr liegt ein Schwerpunkt auf der Biodiver-
sität des Totholzes. Vereine, Schulen, Gemeinden
und Förster sind aufgerufen, die Gelegenheit zu nut-
zen und die grosse Artenvielfalt des Totholzes der Be-
völkerung zu präsentieren. Die Projektleitung liegt
beim SVS/BirdLife Schweiz; das Naturama Aargau,
das Forum Biodiversität der Akademie der Naturwis-

senschaften Schweiz und der Verband Schweizer
Forstpersonal VSF sind Partner.
Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife Schweiz
Wiedingstrasse 78, 8036 Zürich
Telefon 044 457 70 20, Fax 044 457 70 30
svs@birdlife.ch, www.birdlife.ch/tda

19. Mai bis 17. Juni 2012
Schweizweit, Schweiz
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  Effizientes Umweltmanagement

  

  Gewässer revitalisieren: neue Aufgaben für die Gemeinden

  

  Gewässerpflege in der Praxis – Teil Sommer, Gemeindekurse für PraktikerInnen

  

  Flottenmanagement ganzheitlich betrachtet

  

  Weiterbildung zum Naturgarten-Spezialist 

  

24. Mai 2012
Fr. 1050.–
sanu, Biel

Mehrwert für Unternehmen und mehr Wert für die
Umwelt. Teilnehmende gewinnen einen Überblick
über die Umweltaspekte, die für Ihren Betrieb rele-
vant sind und kennen das Vorgehen, ihre eigene Um-
weltrelevanz-Analyse weiterzuentwickeln. Sie erken-
nen Möglichkeiten, wie ihr Unternehmen dank syste-

matischem Umweltschutz sparen kann.
sanu, bildung für nachhaltige entwicklung
Dufourstrasse 18, Postfach 3132, 2500 Biel
Telefon 032 322 14 33, Fax 032 322 13 20
sanu@sanu.ch, www.sanu.ch

30. Mai 2011
Solothurn
Fr. 390.–
(Mitglied Pusch, VSA Fr. 270.–;
Mitglied Pusch im Studium 
Fr. 50.–)

Am 1.1.2011 ist das neue Gewässerschutzgesetz in
Kraft getreten, welches die Kantone verpflichtet, bis
zu 4000 Kilometer stark verbaute oder eingedolte
Gewässer zu revitalisieren. Im Moment arbeiten die
Kantone an einer Revitalisierungsplanung mit dem
Ziel, die Gewässerabschnitte zu definieren, welche
zuerst revitalisiert werden sollen. Bis 2018 müssen sie
zudem zusätzlichen Gewässerraum ausscheiden, um
mehr Platz für die Gewässer zu schaffen.
Bund und Kantone sind für die strategische Planung
der Revitalisierung und die Aussscheidung des Ge-
wässerraumes zuständig. Am Ende liegt es jedoch
meistens bei den Gemeinden, die Revitalisierungspro-
jekte und Änderungen in der Nutzungsplanung um-
zusetzen. Weil verschiedene Interessen von Landwirt-
schaft, Fischerei, Forstwirtschaft, Hochwasserschutz,

Naturschutz und vielen weiteren Akteuren aufeinan-
dertreffen, besteht ein grosses Konfliktpotenzial. Es
ist deshalb wichtig, dass sich die Gemeinden bereits
jetzt über die laufenden Prozesse informieren und
konstruktive Lösungsansätze kennenlernen. 
An der Tagung werden die neusten gesetzlichen
Grundlagen und Vollzugshilfen präsentiert. Gemein-
den erfahren, wie sich die Änderungen auf ihre Auf-
gaben auswirken werden. Aufgezeigt wird ferner,
wie sich Revitaliserungsprojekte finanzieren und wie
sie sich in die kommunale Nutzungsplanung integrie-
ren lassen.
Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch 
8024 Zürich
Telefon 044 267 44 11, Fax 044 267 44 14
mail@umweltschutz.ch, www.umweltschutz.ch

7. Juni 2012, Zusatzkurs 
8. Juni 2012
8.30 bis 17 Uhr
Fr. 450.–
Dübendorf

Früher konzentrierte sich der Unterhalt von Gewäs-
sern darauf, den freien Wasserabfluss zu gewährleis-
ten und den Schutz vor Hochwasser sicherzustellen.
Heute steht eine umfassende Pflege im Vordergrund,
die auch ökologische Aspekte berücksichtigt und die
Vernetzung verschiedener Landschaftselemente för-
dert. Naturnahe Pflegemassnahmen sollen über einen
längeren Zeitraum hin geplant und umgesetzt wer-
den, wobei auf standortgemässe Tier- und Pflanzen-
gesellschaften zu achten ist. Dieser Kurs vermittelt
praxisnah die notwendigen Kenntnisse der Gewässer-

pflege. Teilnehmende lernen die Techniken des zeit-
gemässen Gewässerunterhaltes kennen und probie-
ren sie selber aus. Sie lernen, wie die Gewässer beur-
teilt und wie die Massnahmen weitsichtig geplant
werden. Werkzeuge und Maschinen, die bei der na-
turnahen Pflege zum Einsatz gelangen, werden de-
monstriert.
Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch
8024 Zürich
Telefon 044 267 44 11, Fax 044 267 44 14
mail@umweltschutz.ch, www.umweltschutz.ch

12. + 19. + 26. Juni 2012
Fr. 1350.–
EMPA, Akademie, 
Überlandstrasse 129 
Dübendorf

Im vorliegenden Kurs lernen Flottenmanager, die
 eigene Fahrzeugflotte erstens hinsichtlich ökologi-
scher und ökonomischer Kriterien zu bewerten und
zweitens ihre Flotte diesbezüglich gezielt zu optimie-
ren. Ausgewiesene Fachleute erläutern die wichtig-
sten Orientierungspunkte im Bereich Fahrzeugantrie-
be und Treibstoffe (Empa), Fahrzeugreglemente und
innerbetriebliche Auswirkungen (sanu) und finanziel-

le Aspekte wie Nutzwertanalyse (sffv) und zeigen an-
hand von Fallbeispielen, wie diese angewendet wer-
den können.
sanu, bildung für nachhaltige entwicklung
Dufourstrasse 18, Postfach 3132, 2500 Biel
Telefon 032 322 14 33, Fax 032 322 13 20
sanu@sanu.ch, www.sanu.ch

16. August 2012 bis 
Dezember 2013 
(60 Kurstage), Februar 2014
eidg. Berufsprüfung
Campus Grüental der Zürcher
Hochschule, Wädenswil
Fr. 4820.–

Zum dritten Mal wird die in der Schweiz einmalige
Spezialisierung zum Naturgarten-Spezialisten/zur Na-
turgarten-Spezialistin vom Strickhof angeboten. Die
Module «Ökotechnologie», «Landschaft», «Naturna-
her Gartenbau», «Pflanzenkenntnis» und «Naturgar-
ten» können auch einzeln besucht werden. Die Aus-
schreibung richtet sich an PraktikerInnen in Gemein-
den, öffentlichen Institutionen wie Stadtgärtnereien

und an Private. Die Eidgenössische Berufsprüfung am
Ende ist Ziel, aber nicht Pflicht für die Teilnahme.
Strickhof, Lebensmitteltechnologie & Hortikultur
Seestrasse 295, 8804 Au
Telefon 058 105 94 00
barbara.kupper@strickhof.ch 
www.naturgartenspezialist.ch 
Anmeldeschluss 21. Mai 2012
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«Vollzugsschlüssel Umwelt»: 
Navigationshilfe für Gemeinden

Die Gemeinden im Kanton Zürich leisten
einen massgeblichen Beitrag zum Schutz
der Umwelt. Ihre Aufgaben im Vollzug des
Umweltrechts sind vielfältig und an-
spruchsvoll. Mit der Neuauflage des be-
währten Vollzugsschlüssels liefert die Bau-
direktion umfassende, praxisnahe Unter-
stützung.
Baudirektion Kanton Zürich, 2011, Ordner,
123 Seiten. Gedruckte Fassung Fr. 50.–
unter info@umweltschutz.zh.ch; für Zür-
cher Gemeinden gratis
Download: www.umweltschutz.zh.ch/in-
ternet/ baudirektion/kofu/de/gemeinde-
aufgaben.html

Internationale Umweltpolitik der
Schweiz 2012 – Zustand und Ausblick

Der Bericht «Internationale Umweltpolitik
der Schweiz 2012» liefert eine Analyse des
internationalen Umweltregimes (Verhand-
lungen, Abkommen, Institutionen und Ins -
trumente) und legt die strategischen Inte -
ressen und Einflussmöglichkeiten der
Schweiz dar. Er gelangt zum Schluss, dass
die Schweiz angesichts der bevorstehen-
den Herausforderungen beträchtliche An-
strengungen unternehmen muss, wenn sie
ihre politischen Ziele erreichen und ihre in-
ternationale Sichtbarkeit im Umweltbe-
reich erhalten will.
Bundesamt für Umwelt BAFU, 2012, 84
Seiten, Reihe Umwelt-Diverses, Bestellnr.
DU-1049-D. Druckversion beim BBL be-
stellen.
Download: www.bafu.admin.ch/du-1049-d
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Zustand und Ausblick

Öffentliche Beschaffung – ökologische,
soziale und ökonomische Kriterien

Der grundlegend überarbeitete Leitfaden
der IGöB berücksichtigt die rechtlichen
Entwicklungen der letzten Jahre und die
zunehmende Bedeutung der sozialen
Aspekte, wie die Kernkonventionen der In-
ternationalen Arbeitsorganisation (IAO). Er
fasst alle wichtigen Information zu den ge-
sellschaftlichen und politischen Rahmen-
bedingungen, zu den rechtlichen Grundla-
gen, zur Umsetzung im Rahmen der Be-
schaffung, zur Beurteilung von Produkten
und Dienstleis tung sowie zu geeigneten
Organisationsformen der Beschaffung zu-
sammen. Aktuelle Links führen jeweils zu
weiteren Informationsplattformen und
themenspezifischen Hilfsmitteln.
Interessengemeinschaft Ökologische Be-
schaffung IGÖB, Broschüre, 84 Seiten,
Preis Fr. 50.– (ab 15 Exemplaren beträgt
der Preis 45.– pro Exemplar)
ISBN 978-3-908678-13-7
Bestellung: www.igoeb.ch/igoeb-verein/pro -
dukte-igoeb.htm

Magazin «umwelt» 1/2012 –
Transparenter Markt

So lässt sich nachhaltig einkaufen, Um-
weltbelastungen bilanzieren, Fallbeispiele
realisierter Markttransparenz, Informati-
onsplattformen, Rio+20 – die UNO auf
dem Weg zur grünen Wirtschaft
Bundesamt für Umwelt BAFU, 2012, 64
Seiten, Reihe Umwelt-Magazin, Bestellnr.
MAG-1201-D. Druckversion beim BBL be-
stellen.
Download: www.bafu.admin.ch/mag-1201-d

Natürliche Ressourcen in der Schweiz

umwelt

Transparenter Markt

1/ 2012

So lässt sich nachhaltig einkaufen > Umweltbelas tungen bilanzieren 
> Fall beispiele realisierter Markttransparenz > Informationsplattformen 
> Weitere Themen: Rio+20 – die UNO auf dem Weg zur grünen Wirtschaft 
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Änderung der Gewässerschutzverord-
nung – Umsetzung in den Gemeinden

Das vorliegende Merkblatt soll den Bauver-
antwortlichen in den Gemeinden und den
betrauten Planungs- und Ingenieurbüros
eine Hilfestellung bei der Umsetzung der
neuen Vorschriften in den kommunalen
Planungs- und Baubewilligungsverfahren
bieten.
Baudirektion Kanton Zürich
AWEL Amt für Abfall, Wasser, Energie und
Luft, Abteilung Wasserbau
wasserbau@bd.zh.ch, www.was ser bau.zh.ch
Download: www.awel.zh.ch Wasser &
Gewässer Formulare & Merkblätter 
Merkblätter

Rodungen und Rodungsersatz –
Zweck entfremdung, Ersatz

Gemäss Waldgesetz vom 4. Oktober 1991
(WaG; SR 921.0) sind Rodungen verboten.
Ausnahmebewilligungen dürfen erteilt
werden, wenn die Gesuchsteller nachwei-
sen, dass für die Rodungen wichtige Grün-
de bestehen, die das Interesse an der
Walderhaltung überwiegen und weitere
Voraussetzungen erfüllt sind. Gemäss Arti-
kel 5 Absatz 3 der Waldverordnung vom
30. November 1992 (WaV; SR 921.01) er-
lässt das BAFU Richtlinien über den Inhalt
des Rodungsgesuches. Die vorliegende
Vollzugshilfe inklusive Rodungsformular
gilt als Richtlinie in diesem Sinne.
Bundesamt für Umwelt BAFU, 2012, 29
Seiten, Reihe Umwelt-Vollzug, Bestellnr.
UV-1205-D. Keine gedruckte Fassung vor-
handen.
Download: www.bafu.admin.ch/uv-1205-d

Änderung der 
Gewässerschutzverordnung 
zur Sicherung des 
Gewässerraums

 AWEL  Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft
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Gefährdete Arten in der Schweiz –
Synthese Rote Listen, Stand 2010

Rote Listen sind anerkannte wissenschaftli-
che Fachgutachten, in denen der Gefähr-
dungsgrad von Arten dargestellt ist. Für
den vorliegenden Bericht wurden alle Da-
ten aus den Roten Listen der gefährdeten
Pflanzen-, Tier- und Pilzarten in der
Schweiz zusammengeführt und ausge-
wertet. Mehrere Spezialauswertungen ge-
ben neue Einsichten zum Zustand und zur
räumlichen Verteilung bedrohter Arten so-
wie zu den Gefährdungsursachen. Die Pro-
jekte für Rote Listen werden vom Bundes-
amt für Umwelt (BAFU) koordiniert.
Bundesamt für Umwelt BAFU, 2011, 111
Seiten, Reihe Umwelt-Zustand, Bestellnr.
ZU-1120-D. Druckversion beim BBL be-
stellen.
Download: www.bafu.admin.ch/zu-1120-d

Neue Publikation: Sehen, wo Ihnen
das Hören vergeht. Faltblatt

sonBASE ist ein technisches Instrument,
das wissenschaftlich fundierte Aussagen
zum Ausmass der aktuellen Lärmbelastung
in der Schweiz ermöglicht, sowohl
flächendeckend als auch in frei wählbaren
Gebieten. Mit sonBASE können spezifische
Lärmberechnungen mit hoher Genauig-
keit ausgeführt werden.
Bundesamt für Umwelt BAFU, 2011, 15
Seiten, Reihe Umwelt-Diverses, Bestellnr.
DU-1043-D. Druckversion beim BBL be-
stellen.
Download: www.bafu.admin.ch/du-1043-d

> sonBASE – die GIS-basierte Lärmdatenbank der Schweiz
    Lärmbelastung flächendeckend ermitteln und analysieren

 > SEHEN, WO IHNEN DAS HÖREN VERGEHT

Wiederherstellung der Fischwande-
rung – Strategische Planung

Das vorliegende Modul der Vollzugshilfe
Renaturierung der Gewässer zeigt ein
zweckmässiges Vorgehen auf, wie die An-
forderungen der Gewässerschutz- und Fi-
schereigesetzgebung im Bereich Wieder-
herstellung der Fischwanderung erfüllt
werden können.
Bundesamt für Umwelt BAFU, 2012, 54
Seiten, Reihe Umwelt-Vollzug, Bestellnr.
UV-1209-D. Keine gedruckte Fassung vor-
handen.
Download: www.bafu.admin.ch/uv-1209-d

Wiederherstellung der Fischauf- und
abwanderung bei Wasserkraftwer-
ken – Checkliste Best practice

Im Laufe seines Entwicklungszyklus unter-
nimmt der Fisch auf- und abwärts gerich-
tete Wanderungen entlang von Fliessge-
wässern. Die Sicherstellung eines longitu-
dinalen Kontinuums ist eine wichtige
Bedingung für das Überleben der Fisch -
populationen. Die vorliegende Publikation
erläutert die Problematik und enthält eine
Reihe von Empfehlungen, um die Wieder-
herstellung der Fischwanderung bei klei-
nen und mittelgrossen Wasserkraftwerken
zu gewährleisten.
Bundesamt für Umwelt BAFU, 2012, 79
Seiten, Reihe Umwelt-Wissen, Bestellnr.
UW-1210-D. Keine gedruckte Fassung
vorhanden.
Download: www.bafu.admin.ch/uw-1210-d

Revitalisierung Fliessgewässer: 
Strategische Planung 

Das vorliegende Modul der Vollzugshilfe
«Renaturierung der Gewässer» zeigt ein
zweckmässiges Vorgehen auf, wie die An-
forderungen der Gewässerschutzgesetz-
gebung bezüglich der Planung von Revita-
lisierungen erfüllt werden können. Es be-
schreibt die langfristige, strategische
Planung der Revitalisierung von Fliessge-
wässern, die von den Kantonen bis Ende
2014 verabschiedet werden muss. Mit der
strategischen Planung sollen jene Fliessge-
wässer bezeichnet werden, deren Revitali-
sierung den grössten Nutzen für die Natur
und die Landschaft hat und die vorrangig
revitalisiert werden sollen.
Bundesamt für Umwelt BAFU, 2012, 42
Seiten, Reihe Umwelt-Vollzug, Bestellnr.
UV-1208-D. Keine gedruckte Fassung vor-
handen.
Download: www.bafu.admin.ch/uv-1208-d

Wanderbuch Befreite Wasser

Lust auf Spazieren oder Rad fahren an le-
bendigen Flüssen? Das WWF-Buch «Be-
freite Wasser» nimmt Sie mit auf Ent-
deckungsreisen an revitalisierte Flüsse in
der Schweiz. Stark erweiterte Neuauflage
mit 18 wegweisenden Revitalisierungspro-
jekten. Kommen Sie mit und geniessen Sie
die neu geschaffenen Flussparadiese.
WWF Schweiz, Format 19 x 13 cm, 263
Seiten mit 221 Farbfotos, gedruckt auf
FSC-Papier, Broschiert, Fr. 34.–, Bestellnr.
1785.10
Bestellung www.shop.wwf.ch/


